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Vegetationseinheiten
Binsenschneiden-Röhricht, Schilf-Winkelseggen-Birken-Erlen-Bruchwald, Sumpfseggen-Erlen-Bruchwald,
Spitzmoos-Steifseggen-Erlen-Bruchwald, Sumpfhaarstrang-Schilf-Steifseggen-Erlen-Bruchwald; Torfmoos-Schilf-Birken-Erlen-Bruchwald,
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Beschreibung / Besonderheiten
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Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung
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Weitere Vegetationseinheiten:
Hirseseggen-Schilf-Torfmoos-Erlen-Birken-Bruchwald, Hirseseggen-Faulbaum-Erlen-Gebüsch, torfmoosreiches Wassernabel-
Schwarzschopfseggen-Faulbaum-Erlen-Gebüsch, Hirseseggen-Pfeifengras-Faulbaumgebüsch, Spitzmoos-Blutwurz-Pfeifengras-Faulbaum-
Birken-Moorwald, Gilbweiderich-Pfeifengras-Faulbaum-Erlen-Birken-Moorwald, Waldengelwurz-Schilf-Erlen-Bruchwald, Schilf-Wasserdost-
Erlen-Bruchwald, Bachnelkenwurz-Rasenschmielen-Erlen-Bruchwald, Torfmoos-Pfeifengras-Birken-Moorwald; Wurmfarn-Himbeer-
Pfeifengras-Birken-Erlenwald, Himbeer-Rasenschmielen-Erlen-Wald, 
weitere Vgetationseinheiten < 1%: Kohlkratzdistel-Sumpfseggen-Hochstaudenflur

Beschreibung
-------------------
Die waldfreie, zentral gelegene Fläche des Moorkomplexes östlich von Zarrentin nimmt ein Kalk-Zwischenmoor ein, das sich nach 
Abtorfungen (mit Kalkgewinnung) bis auf die ehemalige Kalkmudde des ehemaligen Schaalsee-Verlandungsmoores hier entwickelt hat. 
Prägend ist ein Röhricht der Binsenschneide als Verlandungsröhricht. Es gibt zwei große Schneiden-Röhrichtflächen, die durch  einen nicht 
abgetorften "Balken" voneinander getrennt sind. Dieser trägt einen pfeifengrasreichen Erlen-Birken-Moorwald (mit Gilbweiderich, Faulbaum, 
Blutwurz, Schilf etc). Die enge Verzahnung von Moorwaldausbildungen der Kalk-Zwischenmoore wie diesem und Moorausbildungen des 
Sauer-Zwischenmoores u.a. mit Sphagnum fimbriatum, Pfeifengras und Straußgilbweiderich) sind typisch für den Moorbiotopkomplex. Ein 
"typischer" Moorwald des Kalk-Zwischenmoores befindet sich am Westrand des Biotopes (Spitzmoos-Blutwurz-Pfeifengras-Birken-
Moorwald). Er schließt sich einem östlich gelegenen Gebüschstadium an, durch das ein zu bewandernder Holzsteg führt. Mit den lockeren 
Gebüschen aus Faulbaum und Erle sind moosreiche (Torfmoose, Spitzmoose etc. ) Riede der Hirsesegge und Schwarzschopfsegge 
verzahnt. Weitere Arten sind Pfeifengras, Igelsegge, Wassernabel etc. Im Nordwesten befinden sich zwei Torfstichgewässer. Den Südteil 
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Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )
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Alnus glutinosa Calliergonella cuspidata Carex acutiformis Carex panicea
Cladium mariscus Drepanocladus aduncus Phragmites australis Sphagnum palustre
Sphagnum spec.

Betula pubescens Carex appropinquata Carex elata Carex nigra
Carex remota Frangula alnus Hydrocotyle vulgaris Lythrum salicaria
Molinia caerulea Potentilla palustris Salix cinerea Sphagnum squarrosum

Angelica sylvestris Caltha palustris Carex canescens Carex echinata
Carex flacca Carex pseudocyperus Carex riparia Carex vesicaria
Cirsium oleraceum Cirsium palustre Climacium dendroides Cornus sanguinea
Crepis paludosa Dactylorhiza majalis majalis Deschampsia cespitosa Dryopteris carthusiana
Epipactis palustris Equisetum pratense Eupatorium cannabinum Galium palustre
Geum rivale Juncus effusus Liparis loeselii Lotus uliginosus
Lychnis flos-cuculi Lycopus europaeus Lysimachia thyrsiflora Lysimachia vulgaris
Mentha aquatica Peucedanum palustre Potentilla erecta Ribes nigrum
Rubus idaeus Salix repens repens Solanum dulcamara Sphagnum fallax
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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des Biotopes nimmt ein Mosaik aus schwach eutrophem bis eutrophem und mesotrophem Bruchwald ein. Beide stocken miteinander 
verzahnt auf sehr feuchten bis nassen (teilweise schwer begehbaren) Torfen. Es handelt sich hierbei vor allem um abgetorfte (nicht bis auf 
die Kalkmudde) und sekundär wiederversumpfte Bereiche. Zwischen den "Senken"  befinden sich moorwaldtragende (Torfmoos-Pfeifengras-
Birken-Moorwald) höherliegende Balken. Prägend sind hier, unmittelbar an die Schneidenröhrichte anschließend Erlen-Birken-Bruchwälder  
mit Torfmoosen, Schilf, Sumpfblutauge, Hirsesegge, Sumpfhaarstrang etc. in der Bodenvegetation und die den Süd-und Südostteil 
bestimmenden reicheren feuchten und sehr feuchten bis nassen Erlen-Bruchwälder. Letztere werden vor allem durch Spitzmoos und 
Steifsegge (mit Kleinem Baldrian, Schwarzschopfsegge etc.), Sumpfsegge bzw. Winkelsegge (im nassen Bereich!) in der Bodenvegetation 
charakterisiert. Kleinflächig ausgebildet und nicht ausgrenzbar gehört auch entwässerter Erlenwald zum Biotop. Dieser reicht im Osten bis 
an die Schaale heran, der Uferbereich des Flusses wird hier von einer Kohlkratzdistel-Sumpfseggen-Hochstaudenflur eingenommen. 
Ansonsten begrenzen Hochstaudenfluren im Norden und Grünland im Westen und Süden den Biotop.

Sphagnum fimbriatum Valeriana dioica Viburnum opulus


